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Flechten von Körben

Material und Werkzeug

Zum Flechten benötigen Sie Peddigrohr,
das es in verschiedenen Stärken gibt. Erfah-
rungsgemäß arbeiten die Kinder lieber mit ei-
nem dünneren Rohr, weil das Flechten sonstzu
anstrengend ist. Weiters braucht man Messer,
Zangen, Wäschekluppen, ein Maßband und ei-
nen Behälter (großes Waschbecken, Babyba-
dewanne etc.), um das Rohr in warmen Wasser
einzuweichen.

Das Peddigrohr ist sehr preisgünstig (im

Großhandel natürlich noch günstigerals im Ba-
stelgeschäft). Füreinen Bund können Sie rund
80 Schilling rechnen.

Womit man beginnt

Das für das Flechten zugeschnittene Rohr
bezeichnet man als Staken, die ungefähr 15 Mi-
nuten in warmen Wasser aufgeweicht werden
müssen, damit man sie optimal verarbeiten
kann. Durch die nun biegsam gewordenen Sta-
ken zieht man den Flechtfaden, um die Rohre
zu verarbeiten. Wenn die Rohre wieder trocken
sind, versteifen und verklemmen sie sich, was
dem Geflochtenen erst den Halt verleiht. Wenn
man in größeren Gruppen arbeitet, empfiehlt es
sich, den gesamten Bund Peddigrohr einzu-
weichen und dann aufzuhängen. Das Rohr
bleibt dann lange genug biegiam, man zieht
nach Bedarf aus dem Bund.

Flechttechniken

Zunächst sollen die Schüler einfache Unter.
setzer flechten. Der Boden kann dabei durch
ein Holzbrett ersetzt werden. Es werden im Ab-
stand von einem Zentimeter Löcher in das
Brettchen gebohrt, um das Rohrdurchzustek-
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ken. Ebenso könnte man auch Leisten aufna-
geln, die das Rohr festhalten.

Natürlich kann man belieblge Musterflech-
ten oder auch Stoffstreifen, Stohborten oder
bunte Holzperlen einflechten.

Bdm Hochflechten der Wand, müssen Sie
darauf achten, daß die notwendige Standfe-
stigkeit auf dem Boden gegeben ist, damit der
nötige Halt garantiert ist. Dafür gibt es be-
stimmte Fleehtschläge, genauso für die Rand-
abschlüsse.

Für die Henkel wird dickeres Rohr verwen-
det, das mit FleChtfaden umwickelt wird.

Zum Abschluß stehen meist durch das
Flechten entstandene dünne Fäden weg, die
man am besten auf kleiner Flamme abbrennt
(günstig ist das Abbrennen im feuchten Zu-
stand), da das Wegschneiden einfach zu lang-

Dauer f ür ei nzel ne Bastelaktivitäten

Untersätze werden in rund zwei Stunden
von Kindern fertiggestellt. Das Flechten eines
Korbes wird mehr Zeit brauchen; 6-8 Stunden
sollte man bei Kindern dafür rechnen.

Weiters habe ich noch Lampenschirme, Pa-
pierkörbe, Badetaschen, Servierbretter und
Spiegeleinfassungen mit Kindern hergestellt.

Anregungen für Weihnachten

Natürlich eignet sich die Zeit vor Weihnach-
ten besonders für Bastelaktivitäten. Aus sehr
dünnem Peddigrohr kann man verschieden-
sten Christbaumschmuck herstellen. Das Rohr
könnte auch noch mit Beize gefärbt werden.

Diese kleinen Bastelarbeiten sind rasch
hergestellt, sodaß Kinder in zwei Stunden
schon ein bißchen Weihnachtsschmuck bei-
sammen haben, um lhren Eltern und Verwand-
ten eine kleine Freude zu bereiten.

Hetga Eder

AKTIVITATEI{ AiI I{ACHITIITTAG

föplern mit Kindern

Material

Töpferwerkzeug ist der Schneidedraht (An-
gelschnur, die auf Hölzer angebunden wird),
ein Messer, Töpfernadeln und Modellierhölz-
chen. Als Unterlagen venrendet man entweder
rohes Holz oder Rigipsplatten.

Der Kilopreis von Ton beträgt 8 bis 15 Schil-
ling. Am günstigsten kaufen Sie beim Kerami-
ker ein.

Ton gibt es in verschiedenen Farben (weiß,

rot, blau), wodurch die Oberflächengestaltung
beeinflußt wird. Die Farbe wird allerdings noch
durch die Glasur beeinflußt (kann färbig oder
farblos sein; Unterglasurfarben, spezielle Ker-
mikfarben, können natürlich ebenfalls verwen-
det werden). Zum Bemalen eignet sich nur wei-
ßer Ton.

Pinsel sollten aus Kunsthaar sein (kosten
30-50 Schilling).

Auch flüssigerTon läßt sich gutverarbeiten.
Er wird in eigene Formen gegossen, die man
entweder selbst herstellt (aus Gips) oder natür-
lich auch kaufen kann.

Techniken

Sehr bekannt ist die Wulsttechnik, die ich
selbst aber nicht sonderlich schätze: Die Her-
stellung eines Gefäßes ist mit dieser Technik
mühsam, wird von den Schüler daher rasch als
langweilig empf unden. Auch das Arbeitsergeb-
nis ist häufig nicht sonderlich schön.

Empfehlenswert hingegen ist die Platten-
technik: Der Ton wird wie ein Teig gewalzt; da-
nach schneidet man Platten aus. Mit diesen
Platten kann man dann relativ rasch und genau
arbeiten; eckige oder runde Formen werden
gleichermaßen schön.

Mit der Blattkeramik lassen sich auch sehr

schöne Formen herstellen. Wiederum wird der
Ton wie ein Teig ausgewalkt, um danach blatt-
förmig zugeschnitten zu werden. Man kann hier
besonders reizvolle Muster herstellen, indem
man große Blätter in den noch weichen Ton
hineinpreßt. Besonders schön lassen sich auf
diese Weise Obstschüsseln formen. Empfeh-
lenswert sind für diese Technik große Rabar-
berblätter.

Flüssiger'Tbn wird in die oben genannten

Gipsformen gegossen; der Gips zieht das Was-
ser aus dem flüssigen Ton heraus, dadurch legt
sich am Gipsrand eine Tonschicht an, die im-
mer dicker wird. Wenn sie dick genug ist,

schüttet man den restlichen flüssigen Ton her-
aus (kann man wieder venrenden). So können
Sie ein komplettes Service herstellen, da alle
Stücke völlig gleich werden. Die Gipsformen
kann man natürlich öfter (bis zu 50 Mal) ver-
wenden. Sie kosten 200 bis 600 Schilling. Es
gibt hier recht originelle Formen im Handel; bei-
spielsweise auch Krippenf iguren.

Brennen des Werkstückes

Vor dem Brennen des Tons sollten Sie das
Werkstück eine Woche an der Luft trocknen
lassen, da sonst die Gefahrzu groß ist, daß sich
das Gefäß zu stark zusammenzieht (ein

Schwund von 10-15% ist normal) und springt.

Zuerst erfolgt der Roh- oder Schrühbrannt
bei ca. 900 Grad ("durchlässiger Scherben").
Dann kommt die Glasur auf das Gefäß; nach
dem Glasur- oder Glattbrand (bis 1020 Grad)
ist das Werkstück fertig,

Helga Eder
Wir vermitteln für Sie Kurse, in denen auch Lehrer und
Eltern in den beschriebenen Techniken unterwiesen
werden können, um dann mit ihren Schülern weiterzu-
arbeiten. (Stundensatz für den Kursleiter ÖS 200).
Sehr empfehlenswert ist auch die Marmoriertechnik
(siehe "Forum Nachmittagsbetreuung". Hft. 74). Die
Seidentücher werden nach kurzer Sehulung von lhnen.
selbst innerhalb von 15 Minuten fertig marmoriert. Sie
zahlen pro Tuch ÖS 1 50 (90 x g0) oder ÖS 220 (110 x
1 10).
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Trommeln am Nachmittag

lch habe letzten Sommer im Rahmen der
ATIK in Klagenfurt einen Workshop besucht, in
dem wir uns mit den Möglichkeiten des Trom-
melns in Gruppen auseinandergesetzt haben.

Auswahl der Trommeln

Da man im Sitzen trommeln sollte, um sich
möglichst gut dabei zu entspannen, kann man
für Kinder nur etwas kleinere Trommeln neh-
men, damit sie nicht zu hoch greifen müssen.
Die Trommeln werden beim Sitzen zwischen
den Knien eingeklemmt.

Es sollte immer eine Baßtrommel zum Ein-
satz komnien: Baßtrommeln für den Grund-
rhythmus und sogenannte Kongos, die dem
Getrommel eine "Melodie" verleihen.

Trommeln lassen sich übrigens relativ leicht
stimmen; obwohl jedes lnstrument einen Ei-
genklang hat, kann man dadurch schon eine
gewisse Harmonie ermöglichen.

Zusätzlich venivenden Sie noch weitere
Trommeln oder auch beliebige andere Rhyth-
musgeräte (Klangstäbe, Tamburins, Rasseln
usw.). Die Zusammenstellung bleibt lhrer
Phantasie überlassen.

Bei unserem Workshop haben meist 13
Teilnehmer auf verschiedenen Rhythmus-ln-
strumenten miteinander gespielt.

O rgan i sation der Trom mel - Ku rse

Zunächst sollten sich die Schüler auf ihr ln-
strument einstimmen. Am besten kann man auf
Fehler aufmerksam machen, wenn man einzeln
vorspielen läßt, weil man so die jeweiligen
Schwächen besser hört.

Nächster Schritt ist das Erlernen bestimm-
ter Rhythmen (Beat, Calypso, Cha-Cha, 3er,
6er usw.). Wiederum üben die Teilnehmer zu-
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nächst alleine und werden auf mögliche Fehler
aufmerksam gemacht. Dann versucht man, ge-
meinsam einen bestimmten Rhythmus zu spie-
len.

Sie können die Schüler aber auch völlig frei
trommeln lassen. lnteressantenrveise setzt sich
meist ein Rhythmus duch, der mit der Zeit von
allen Teilnehmern aufgenommen wird.

Was Trommel n bewirken können

Trommeln sind Urinstrumente des Men-
schen, die zunächst magisch-religiöse Bedeu-
tung hatten.

Für Schüler hätte das Trommeln am Nach-
mittag sicherlich einen Entspannungseffekt.
Sie lernen auch, auf andere - im wahrsten Sinne
des Wodes - zu hören und sich auch auf andere
einzustellen. So kommt auch eine sozialer
Lerneffekt hinzu.

Ohne Frage können die Trommeln für man-
che Schüler auch ein Ventil sein, sich Sorgen
oder auch Aggressionen von der Seele zu klop-
fen.

ln jedem Fall werden Sie durch das Ange-
bot eines Trommelkurses zunächst die Auf-
merksamkeit der Schüler erregen, die sich be-
sonders im Winter über diese Abwechslung
freuen werden.

Vorbereitu ng ei ner Auffü h run g
Wir wissen, daß meist nur wenige Schüler

länger bei einer freiwilligen Aktivität bleiben.
Auch mit wenigen Schülern könnten Sie aber
eine kleine Aufführung einstudieren, die zu ei-
nem bestimmten Anlaß dargeboten wird.

Die Teilnehmer hätten neben den mannig-
faltigen Lerneffekten dann auch ein ZielvorAu-
gen; manche Zuschauer trommeln beim näch-
sten Malvielleicht schon mit.

Mag. Gerd Palme
(BRG 23, Anton Krieger Gasse)
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Schattenspiele für Kinder

Viele Möglichkeiten gibt es ansich, Kinder
am Nachmittag zu beschäftigen. Gerade in der
"dunklen" Jahreszeit bieten sich Schatten-
spiele an.

Schatten malen

Mit einer Projktionslampe wird das Schat-
tenprofil eines Schülers an die Wand projiziert.
Dort wird Packpapier aufgeklebt und nun kön-
nen andere Schüler das Profil des Schülers
nachzeichnen.

Noch genauer kann man das Profil malen,
wenn man einen Rahmen mit einem dünnen,
weißen Papier bespannt. Der Schüler sitzt
knapp vor diesem Rahmen und wird von einer
Lampe bestrahlt. Auf der anderen Seite des
Rahmens kann ein junger Künstler sein Glück
versuchen.

Hand-Schatten-Spiele

Wieder läßt man eine Lampe an die Wand

strahlen. Knapp davor kann man nun mit den
Fingern verschieden Figuren entwickeln. Dazu
gehört nicht nur einige Ubung, sondern auch
eine konkrete Anleitung. So könnte man ganze
Geschichten erfinden und die jeweiligen Figu-
ren an der Wand erscheinen lassen.

Sc h atte n - F i g u ren -Th e ate r
Man besorgt sich eine große Pappschach-

tel und schneidet ein Guckloch hinein. Davor
kleben Sie einen Bogen Transparentpapier.
Nun schneiden Sie aus Karton allerlei Figuren
und Gegenstände aus. Auf einer Seite der Figu-
ren werden Drahtstäbe befestigt, damit man
sie gut führen kann.

Nun kann man verschiedLne Geschichtel
vorspielen, die auch mit Musik unterlegt sein
sollten.

. 
l. \

Wir haben arlch sohon ein Sfüct<, das Sie
spielen könnten:,,oas Mütt-Monstär'l
Wilfried Blecher: Das Müll-Monster. Schattenspiele für
Kinder.- München: dtv junior 1991 .

ln diesem Buch erfahren Sie genau, wies geht!

Die Simpsons

Kennen Sie die Simpsons? lch bin kein
Freund des Fernsehens in der Schule! Wenn
Sie aber schon einen Film zeigen wollen, dann
sollten Sie eine Folge aus deiSimpsons-Serie
probieren.

Erziehungsprobleme

ln jeder Folge werden konkrete Probleme in
amüsanter, aber doch eindrucksvoller Weise
dargestellt: Der Sohn, der von Gleichaltrigen
geschlagen wird, der Vater, der nach seiner
Kündigung keinen Sinn mehr im Leben sieht.
Natürlich finden alle Probleme ihre positive Lö-
sung.

Diskussionen

Ein Simpsons-Folge ist kein schlechterAn-
reißer für Diskussionen, die über die persönli-
che Entwicklung oder über gruppendynami-
sche Prozesse handeln könnten.

Norbert Netsch
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Sport Schreiner
fischtennis

Keine Frage, Tischtennis zählt zu den beliebte-

sten Sportarten im Rahmen der schulischen
Nachmittagsbetreuung.

Der Tischtennis.Tisch

Lassen Sie sich in einem Fachgeschäft be-

raten. Bei ALFA table tennis erfahren Sie bei-

spielsweise, welche Tische leicht aufklappbar
sind und mit welchen Ab§tellmaßen Sie rech-

nen müssen. Da.gibt es Tische, die kinderleicht

zusammengeklappt und mit 153 x 34 x 153
praktisch überall abgestellt werden können.

Schlägerund Bälle

ALFA table tennis führt natürlich auch eine

reiche Auswahl an Tischtennisschlägern.

Selbstverständlich wird man keine allzu

teuren Schläger nehmen, zu billige Schläger

werden Sie bei ALFA table tennis allerdings

auch nicht bekommen; diese Schläger kom-
men im Endeffekt nämlich ziemlich teuer, weil

sie sehr rasch kaputt gehen: Qualität ist das
höchste Gebot.

Bei ALFA table tennis gibt es Bälle in Groß-
packungen (144 Stück) zu einem sehr günsti-
gen Preis. Natürlich gilt aber auch bei den Bäl-

len das Qualitätsgebot des Fachhandels.

l{etzgarnituren

Erfahrungsgemäß wird der Schraubmecha-
nismus von den Schüler rasch ruiniert.

ALFA table tennis hat die Lösung für dieses
Problem: Man montiert Netzhalterungen mit ei-

nem Klemmechanismus. Diese Halterungen

sind praktisch unverwüstlich und schauen
noch nach Jahren wie neu aus.

Bestellung

Bei ALFA table tennis können Sie einen in-

formativen Farbkatalog anfordern und all lhre

Bestellungen telefonisch durchgeben. Wenige

Tage später werden die Schüler bereits mit den

neuen Geräten spielen: ALFAtable tennis, ln-
validenstraße 1 7, Tel. 022U1 5 51 49.

Norbert Netsch
(Anzeige)

Das Berufsinformations.
Zentrum der BlWl

Die Wiener Handelskammer hat am Währinger

Gürtel 97 ein Berufsinformatiohs-Zentrum der

Superlative eingerichtet. Hier können Schüler
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in zwei Stunden Berufsinteressen und persönli-

che Talente herausfinden.

lnformationszentrale

Der Leiter der BlWl (Berufsinformation der

Wiener Wirtschaft), Herr Leo HÖDL, führt uns

durch die hellen und durchwegs freundlich ei-
gerichteten Räume.

BEBUFSIilFORilATIOil

Durch den Haupteingang stößt man sofort

auf die lnformationszentrale, in der drei ge-

schulte Damen für Erstinformationen zurVerfü-
gung stehen. Sie müssen mit wenigen Fragen

herausfinden, welche Detail-Angebote des ln-

stituts für den Ratsuchenden in Frage kom-

men. Weiters haben sie noch eine Fülle techni-

scher Aufgaben (Video-, Computerbetreuung)

und organisatorische Aufgaben zu erledigen.

Der Computer-Saal

BlWl stellt 13 Computer zurVerfügung, mit

denen die Schüler sehr raseh persönliche Nei-

gungen herausfinden können. Ein spezieller ln-

teressentest mit rund 50 Fragen engt die Be'
rufswahl bereits ein. Zu den aufgelisteten Beru:

fen kann man weitere lnformationen abrufen.

Zulelzl kann jeder Schüler sein persönli-

ches lnteressenprofilausdrucken und mit nach

Hause nehmen:Auf einem Blatt stehen die ver-

schiedenen Berufsbereiche in der Reihenfolge

der Neigung des jeweiligen SchÜlers, die zu-

sätzlich durch eine Balken-Grafik veraschau-

licht wird.

DerVideo-Raum

Hier stehen den Schülern mehrere Monitore

zur Verfügung, die mit Kopfhörern ausgestattet

sind. [n der Videothek stehen zur Zeit 250 be-

rufskundliche Filme bereit. Es empfiehlt sich,

die Liste der Filme bereits vor dem Besuch der

BlWl den Schülern vorzulegen, damit man

während des Besuchs nicht durch die Begut-

achtung der Filmliste aufgehalten wird. Einige

Schüler können den Ersteinstieg überdie Filme

wählen (2.8. Kunststoftechnologie in Öster-

reich, Landmaschinenmechaniker, Haf ner wer-

den,Fremdenverkehrsberufe, Eine Schallplatte

entsteht usw.), andere über den lnteressentest

am Computer

Das Praxisstudio

Da liegt beispielsweise eine Vierkantholz.

Mit einer Säge soll nun eine Gehrung geschnit-

ten werden, die ein gerades Aneinanderfügen

der Hölzer ermöglicht. Keine leichte Aufgabe!

Wer sie problemlos löst, ist für den Beruf des

Zimmerermanns zweifellos geeignet. Viele wei-

terere'Praxisaufgaben können versucht wer-

den.

Die Bibliothek

Natürlich befindet sich die Bibliothek erst

im Aufbau; dennoch gibt es bereits berufs-

kundliche Bücher, die man anderswo in Öster-

reich schwer finden wird. Hier können Schüler

entspannt in Büchern blättern, um ihre berufli-

chen lnteressen zu veftiefen.

DerVortragssaal

Dieser Saal kann der jeweiligen Besucher-

gruppe angepaßt werden; durch eine mobile

Zwischenwand können jederzeit aus einem

großen Saal zwei kleinere Säle gemacht wer-

den.

Wie der Saal, so das ganze lnstitut: Funktio-

nell und sehr effizient.

Norbert Netsch
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Verctehen und llelfen

lmmer mehr Eltern nehmen heute ganztägige

schulische Organisationsformen (Ganztags-

schule, THS, TSH, lnternat) - besonders im

städtischen Bereich - in Anspruch. Die Berufs-
tätigkeit beider Elternteile ist oft der Grund da-
für. Damit delegieren die Eltern ihre Erzie-

hungsfunktion in einem starken Umfang an die
Schule. Diese gibt sie an den Lehrer/Erzieher
weiter. Er muß den Schüler zum Lernen moti-
vieren, das Studium leiten, Lerndefizite sowie
Lern- und Verhaltensbehinderungen abbauen.
Dem steht die Lernentmutigung vieler Schüler
gegenüber. Diese Lernentmutigung ist natür-
lich auch während der Vormittagsstunden vor-
handen. Sie wird in der Nachmittagsbetreuung
nur sichtbarer. I

Ausweichverhalten, die eine Beziehungs-
aufnahme ermöglichen

r
Die Verweigerungsstrategien der Schüler

werden am Nachmittag massiver und die Ohn,
machtsgef ühle des LehrerVErziehers größer.

Einige Ausweichstrategien sind:
i'Wir haben heute keine Aufgabe;"
"lch habe die Aufgabe schon gemacht."
"Die Aufgabe ist nicht bis morgen auf."
"lch kann die Aufgabe nicht machen, ich habe
rnein Heft (Buch) vergessen."
"lch habe keinen Zirkel (kein Lineal)."
"Der Lehrer (Vater, Mutter) erlaubt mir nicht,
daß ich die Aufgabe auf einen Zettel mache."
"lch mache die Aufgabe zu Hause."
"lch mache die Aufgabe mit meiner Mutter (Va-

ter, Schwester, Bruder, Nachhilfe)."
"Gedichte lerne ich immer zu Hause."
"lch kann mich in der Klasse nicht könzentrie-
ren."
"ln der Klasse ist es zu laut."
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"Bei den anderen Lehrern muß ich die Voka-
beln auch nicht in der Klasse lernen."
"lch kafn die Aufgabe nicht machen, ich muß
jetzt in den Schachkurs (Gymnastikkurs, Foto-
kurs, Pfadf inderstunde) gehen. "

"Meine Mutter (Vater.,.) möchte die Vokabeln
abprüfen."
"Nein, ich schreibe die Hausübung nicht ab, ich
vergleiche sie nur."
"lch muß Wassertrinken."
"lch muß aufs Klosett."

Verhaltensweisen, die eine Beziehungs-
aufnahme unterbinden

Eine kleine Auswahl:
Der Schüler entfernt sich unerlaubt aus der
Schülergruppe.
Der Schüler drückt seine Unzufriedenheit mit
dem Lehrer/Erzieher durch Schimpfen, Prote-
stieren, Diskutieren usw. aus.

Der Schüler versucht, seine Mitschüler zu ei-
nem solidarischen Verhalten gegen die Lehrer/
Erzieher zu gewinnen.

Der Schüler findet Vorwände, um mit seinen
Kollegen zu sprechen.

Beginnt der Schüler endlich mit seinen Auf-
gaben, kann er sich noch um den Lernerfolg
bringen, indem er

schleppend arbeitet und nicht fertig wird,
zu schnell arbäitet und damit fehlerhaft,
von Mitschülern abschreibt.

Diese Auswahl ist nur ein kleiner Auszug
möglicher Varianten, Die Erfindungsgabe der
Schüler ist hier unerschöpflich und auch für er-
fahrene Lehrer immer wieder überraschend.

"schulvandalismus';

Beschmutzte Wände, bekritzelte Bänke,

aufgebrochene Kästchen, beschmierte Kloset-
tanlagen, muiwillig verstopfte Muscheln, ange-

zündete Klopapierrollen, abgebrochene Klei-
derhaken, mit Kaugummi verstopft e Schlösser,
entwendetes S0huleigentum, Spray-Aktionen
und vieles mehr.

Große Schülerzahlen und negative Vorbild-
wirkung verstärken diese Verhaltensweisen.
Oft stehen Lehrer und Erzieher solchen Ereig-
nissen voll Arger hilflos gegenüber. Drohungen
und Strafen helfen nicht weiter. Auf reskiktive
Maßnahmen folgen immer neue Gewalttaten.

Als sinnvolles pädagogisches Einwirken hat
sich folgendes eniviesen:
- Gespräche mit den betroffenen Schülern und

klassen,
- Einbindung von Schülern und Schülervertre-

tern in schulorganisatorische Entscheidun-
gen,

- Aktionsprogramme zur Ausgestaltung und
Verschönerung von Schule und Klassenräu-

Ein wesentlicher Ansatzpunkt ist, das zer-
störerische Tun nicht einfach zu verurteilen,
sondern Ursachen und Absichten aufu uspüren.
Eine bereits zerstörte Umgebung wird vieleher
zu neuen Unachtsamkeiten und Zerstörungen
"einladen" als gemütliche, von den Schülern
selbst gestaltete Klassen und Aufenthalts-
räume. Die Eigenverantwoftung der Betroffe-
nen wird gefördert, Vandalismus eingedämmt.

Schwierige Schüler sind oft schlechte
Schüler. Enge Beziehungen bestehen zwi-
schen beiden. Nicht nur in der Form, daß tat-
sächlich schwierige Schüler meist schlechte

oder daß schlechte Schüler oft auch schwierig
sind. Auch ursächlich bestehen enge Zusam-
menhänge. Aus sehwierigen Schülern werden
leicht schlechte, und die meisten ursprünglich
schlechten Schüler werden bald auch schwie-
rige sein.

Welche Gefühlsreaktion kann nun destruk-
tives Schülerverhalten beim Lehrer/Erzieher
hervorrufen? Fühlt sich der Lehrer/Erzieher der
Situation nicht gewachsen, dem Schüler ge-
genüber ohnmächtig und hilflos, reagiert er mit
Arger und Wut. Es platzt ihm der Kragen, oder
er zeigt dem Schüler die kalte Schulter. Erlebt
der LehrerlErzieher das Verhalten des Schülers
als persönliche und willentliche Kränkung und
Mißachtung seiner Person, bewirkt dies immer
eine starke gefühlsmäßige Ablehnung des
Schülers. Der Lehrer/Erzieher reagiert mit
Aversionen dem §chüler gegenüber.

Das Verhalten des Schüler ist zwar immer
zielgerichtet, hat aber mit der Person des Leh-
rers/Erziehers nie etwas zu tun. Wüßte der Leh-
rerlErzieher von den eigentlichen Motiven des
Schülers, würde er dessen Verhalten nicht auf
seine Person beziehen. Erlebt der Lehrer/Erzie-
her das Schülerverhalten niiht gegen sich ge-

richtet, braucht er auch keine ablehnenden Ge-
fühle entwickeln und wäre dann erst in der
Lage, erzieherische Maßnahmen freivon stö-
renden Gefühlsreaktionen zu entwickeln. Es
geht also darum, die Ursachen für destruktives
Schülerverhalten zu erkennen.

Dieser Artikel wurde von einem Autorenteam zusam-
mengestellt, das unter der Leitung von Prof. Mag. Fritz

Rohrer stand.

?

I
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Lernen lehrcn

Lernen ist lernbar und lehrbar. Viele Schüler
wollen lernen, wissen aber nicht wie. Sie brau-

chen jemand, der ihnen zeigt, wie sie vorgehen
sollen.

Planung

Klare Ziele und ein Zeitplan sind der halbe

fl
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Lernerfolg! Rechtzeitig mit dem Lernen begin-
nen. Regelmäßiges Lernen hält einen in

Schwung. Kurze Lernpausen fördern das Lern-
ziel, längere beeinträchtigen es. Stoffüberblick
verschaffen, Lerninhalte strukturieren, Lern-

stoff in Kapitel einteilen.

Organisation

Nicht ein großes Stoffgebiet unmittelbarvor
der Prüfung zu bewältigen versuchen. Nach-
dem man sich einen Überblick über die Ge-
samtmenge des Stoffes verschafft hat, diesen
in kleine Einheiten gliedern und auf mehrere
Tage aufteilen. Lernbehelfe (Wörterbuch; For-
melsammlung...) vorbereiten. Eine fixe Arbeits-
zeit einhalten. Körper und Gehirn gewöhnen

sich an bestimmte aktive Stunden.

Konzentration

Richtiges Lernklima (Ruhe!) und ein geord-
neterArbeitsplatz sind eine wichtige Hilfe! Ach-
tung: Wenn du lernst, dann lerne - und sonst
gar nichts! Kerninformation herausfinden. Ge-
danken auswendig lernen, nicht Wörter und
Sätze. Wichtiges anstreichen, herausschrei-
ben, eigene Sätze formulieren. Kurze Absätze
lesen, ohne Hilfe der Vorlage wiederholen, mit
der Vorlage vergleichen. Schriftliche Zusam-
menfassungen ausarbeiten.

Freude am Lernen

ln die richtige Lernstimmung kann man sich
versetzen: Aktives Mitarbeiten im Unterricht
führt zu intensivem Miterleben und erzeugt ln-
teresse. Begabung kann aufgebaut werden:
Exkursionen, Spiele, Zeitungen, Bücher, Filme,

TV, Tiergarten- und Museumsbesuche, An-
schauungsrnaterial. Ein sympathischer Stoff
am Beginn der Lernphase steigert die Lernbe-
reitschaft, Abwechslung in den Lerngebieten
hält sie aufrecht. Beginne mit etwas Leichtem,

12

das dir ein Erfolgserlebnis bereitet! Ebenso
wichtig ist der Wechsel zwischen mündlichen
und schrift lichen Aufgaben.

Sachverhalte möglichst bildhaft vorstellen.
Das neu Erlernte mit dem vorhandenen Wissen
verbinden. Theoretisch Erlerntes praktisch an-
wenden. Laut mitlesen, mit eigenen Worten
über das Erarbeitete sprechen. Auf Fehler ach-
ten, denn Umlernen ist schwieriger, als Neues
zu lernen. Pausen - richtig eingeplant - steigern
den Lerneffekt. ln der Pause keine geistigen

und spannenden Tätigkeiten (IV, Buch, Zei-
tung) durchführen. Die wirksamste Pause ist

der Schlaf oder ein entspannender Spazier-
gang. Übrigens: Vieles im Leben macht ge-

meinsam mehr Spaß. Lernen gehört dazul

Wiederholen

Erfolgreich lernen ist nur mit Wiederholun-
gen möglich! Meistens werden die notwendi-
gen Wiederholungen unterschätä. Durchlesen
des Stoffes ist kein Wiederholen! Die Wieder-
holungen dürfen zeitlich nicht zu lange ausein-
anderliegen, sonst wird das einmal Gelernte
bereits wieder vergessen, bevor es wiederholt
werden kann. Schwierige Lerninhalte sind öf-
ters zu wiederholen. Fremde Sätze nicht aus-
wenig lernen, eigene Formulierungen finden.
Auswendiglernen ist nicht zu unterschätzen.
Auch Einstein konnte die Relativitätstheorie nur
aufstellen, weil er vorher viele Formeln auswe-
nig gelernt hatte. Auswendiglernen ist Übungs-
sache - ein trainiertes Hirn tut sich leichter! Je
mehrwir in der Unterstufe lernen, umso leichter
fällt es uns in der Oberstufe. Nicht das Alter ent-
scheidet so sehr über die Lernfähigkeit, son-
dern unser Training.'Manche Menschen haben

eine besondere Merkfähigkeit, aber alle sind in
der Lage, mehr zu lernen, als sie glauben; unser
Gehirn hat erstaunliche Reserven. Merkstoffe
behält man besonders gut, wenn man sie am
Abend vor dem Einschlafen wiederholt.

Prüfungen

Prüfungssituationen kann man simulieren:
Fragen, Probearbeit, Zeitdruck, gegenseitiges
Abprüfen. Was man kennt, fürchtet man nicht!
Physische und psychische Belastungen sind
zu vermeiden. Das zentrale Nervensystem wird
fit gehalten, wenn eiweißreiche Nahrung zu
sich genommen und Nervengifte (Alkohol, Ni-
kotin usw.) vermieden werden. Schlaf regeniert
die Nervenzellen!Abbau von übermäßiger Ner-
vosität und Angst durch weniger Fernsehen
und mehr sportlicher Bewegung gehören dazu.
Positive Beurteilungen, Lob, Anerkennung,
Ausdruck des Vertrauens und Belohnungen
geben Sicherheit und fördern die Lernfreude.

Wie soll der Wechsel von Lernzeit und Frei-
zeit gestaltet werden? Welchen Umfang kann
die Lernzeit einnehmen?

ln derTHS des GRG3 in Wien z.B. haben die
Schüler bis 13.35 Vormittagsunterricht. Die

Mittagspause geht bis ca. 14.35. Die THS en-
det um 1 7.30. Zwischen 14.35 und '17.30 findet
drei- bis fünfmal in der Woche eine Stunde Tu-
torium in Mathematik, Englisch und Deutsch
statt. Für die meisten Eltern und Schüler ist das
Tutorium mit dem Klassenlehrer der wichtigste
Teil der Lernphase. Hier erhoffen sie sich die
entscheidenden Lernfortschritte und vor allem
bessere Noten. Viele Schüler verlassen mit ei-
ner Entschuldigung nach dem Tutorium früh-
zeitig die THS. Dazu kommen unverbindliche
Übungen wie Schach, Gymnastik, Bühnenspiel
und vieles mehr, an denen die angemeldeten
Schüler teilnehmen können. Manche Schüler
nützen diese Möglichkeiten, um ihnen unange-
nehme Lernsituationen (Hausaufgaben, Lern-
stunden, Tutorium) auszuweichen. Der Lehrer/
Eaieher einer Schülergruppe muß mit einem
ständigen Wechsel der Anwesenden rechnen.
Auf den verbleibenden Teil des Nachmittages
entfallen Hausaufgabenbetreuung und indivi-

duelle Lernzeit auf der einen Seite und Freizeit-
gestaltung auf der anderen.

Die zeitliche Strukturierung des Nachmitta-
ges kann die Lernbereitschaft des Schülers för-
dern oder schwächen. Als positive Unterstüt-
zung der Schüler haben sich feste Lernzeiten
enrviesen. Die Schulglocke läutet so wie am
Vormittag ein. Alle Schüler sammeln sich aus-
nahmslos in ihren Klassen. Gang, Pausenhof,
Festsaal usw, bleiben unbenützt. Es wird ruhi-
ger in den Klassen. Die lernenden Schüler wer-
den nibht durch Freizeitaktivitäten ihrer Mit-
schüler abgelenkt. Mit jedem Lernenden wird
die Lernstimmung in der Klasse größer. Bis sich
sogar die Lernentmutigsten ihren Klassenka-
meraden anschließen und ihre Aufgaben erle-
digen.

lm Tutorium wird gemeinsam gelernt. Mehr
als am Vormittag kann hier der Lernstoff in

spielerischer Form vermittelt werden.

Lernspiele

Wörtertabor

Aus Buchstaben eines Wortes neue Wörter
bilden (Großmutter: muß, Troß, eßt, Otter,
Roß...), Auch umgökehrt: ln welchen Wörtern
sind die Buchstaben "lit" enthalten? Steige-
rung: Ein bestimmter Buchstabe, z.B. "ß" muß
in jedem neugebildeten Wort enthalten sein (ß-

Schreibtraining)!

Dalli - dalli

Wörter zu bestimmten Themen suchen,
z.B. Sport, Haushalt, Schule usw.

Steigerung: Nur Verben, Substantive, Ad-
jektive ...

t3



AilREGUlIGEil FüB UE PRAXIS AI{REGUI{GEI{ FÜB DIE PRAXIS

Ableitungen/Wortfamilien zusammenstel-

tenir, contenir, retenir ...

Annticfr - aber nicht gleich

Steckbrief

Beschreibung eines Gegenstandes, einer
Tätigkeit, einer Stimmung usw. Die anderen
müssen raten und beurteilen.

Was braucht man dafür?

Zu einer Tätigkeit oder einem Vorhaben
müssen Werkzeuge und Behelfe gefunden

werden.

Playback

Dialoge und Szenen zu Fernsehsendungen,
Fernsehaufzeichnungen und Tonbandaufnah-
men mitsprechen, mitspielen und miterleben.

Steigerung: Szenen verändern, vermischen

Kopfsprung in fremde Sprachen

Fremdsprachige Nachrichten hören, Filme
und Theaterstücke sehen.

Kimspiel

eine bestimmte Anzahl von Wöftern, Bildern,
Redewendungen oder Satzteilen eine Zeitlang
betrachten, dann möglichst viel davon wieder-
geben.

Steigerung: Höhere Wortanzahl oder einige
zusammenhängende Sätze.

Stilkopie

Aufsatz(teil) durchlesen und gleich mög-
lichst genau niederschreiben. Durch Vergleich
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mit dem Original ist eine intensive Ausein-
andersetzung möglich.

Stadt - Land

Für bestimmte Bereiche (2.B, Städte, Län-
der, Berufe, Flüsse, Namen usw.) sind Wörter
mit einem vereinbarlen Anfangsbuchstaben zu
finden.

Mathematikaufsatz

Von der Zeichensprache in die Umgangs-
sprache:

a2+b2=c2.

c ist die längste Seite (Hypotenuse) eines
rechtwinkeligen Dreiecks. Sie liegt dem rech-
ten Winkel gegenüber. Die beiden kürzeren,
den rechten Winkel einschließenden Seiten
heißen a und b. Bildet man - auf den dreiSeiten
aufbauend - Quadrate, so ergibt die Summe
der Flächeninhalte dgr: beiden kleineren Qua-
drate den gleichen Wert wie der Flächeninhalt
des größten Quadrats. Man kann das an dem
einfachen Zahlenverhältnis ...

Gebrauchsanweisung

Die Schüler sehen eine beliebige geometri-
sche Figur (Einsatz des Overheadprojektors
oder Kopien), z. B. ein Viereck, ein Dreieck und
einen Kreis übereinander.

Aufgabe: Beschreibe die Figur so, daß je-

mand, der sie nicht sieht, nachzeichnen kann!
Anschließend werden Schüler nacheinander
zurTatel gebeten, die nach den Anweisungen
ihrer Kameraden die Figur nachzeichnen sol-
len. Das Ergebnis sollte - nach Möglichkeit - der
Vorlage entsprechen.

Fortsetzung im nächsten Heft

Dieser Artikel wurde von einem Autorenteam zusam-
mengestellt, das unter der Leitung von Prof. Mag. Fritz
Rohrer stand.

KODAK
Fun- und Weekend.Kamera

Fotografieren ist ein wunderbares Hobby; ge-
rade im Bereich der schulischen Nachmittags-
betreuung könnten die Schüler mit den Mög-
lichkeiten der Fotografie vertraut gemacht wer-
den.

Zu teuer!

Teure Kameras in Kinderhänden, das kann
nicht gut gehen! Kodak hat die Lösung gefun-
den: Die Fun- und Weekend-Kameras von
Kodak kosten nicht viel mehr als zwei Filme.
Dabei befindet sich ein Film bereits in der Ka-
mera. Wenn alle Fotos geknipst wurden, wird
die ganze Kamera zum Fotohändler gebracht;

der Film kann entwickelt werden!

Robuste Einweg.Kamera

Noch dazu hat die Kodak-Weekend Ka-
mera den Vofteil, daß sie wasser-, stoß- und
kratzfest ist, also ideal für Schikurse, Schul-
landwochen und Schulausflüge geeignet ist.

Auch im Bereich der schulischen Nachmit-
tagsbetreuung gibt es so manches zu fotogra-
fieren: lustige Schnappschüsse, aber auch Do-
kumentationen von Projekten, zur Erinnerung
an nette Feiern oder tolle Aktivitäten.

Fotoausstellung

Die Gänge lhrer Schule könnten nicht nur
mit schönen Kinderzeichnungen geschmückt
sein! Auch Fotos von Kindern könnten entspre-

chend vergrößert in netten Bilderrahmen aus-
gestellt werden. Es werden keine Meisterfotos
sein; es sind aber auch die ersten Fotos der
Kinder. ln jedem Fall werden Sie von der tech-
nischen Qualität der Bilder dieser Fun- und
Weekend-Kameras von Kodak überrascht
sein.

Noch eine Anregung für alle Eltern: Die Fun-
und Weekend-Kamerä wäre ein sehr nettes,
dabei aber äußerst kostengünstiges Weih-
nachtsgeschenk für lhr Kind.

Norbert Netsch
(Anzeige)
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Gestetner
KOPIER. UND DRUCKSYSTEME

Siemensstraße 160
A.1211Wien
T el, 02221 27 7900/Dw I 30

Lösung aller Kopierprobleme

Das Kopieren stellt an vielen Schulen ein

Problem dar. Die Kontingente für Lehrer sind

meist rasch erschöpft, Schüler dürfen nur den

Münz-Kopierer venrenden.

Kaum zu glauben, daß diese Einschränkun-
gen meist nur auf ein Organisationsproblem
zurückzuführen sind.

Die Firma Gestetner bietet ein Lösungs-

Paket an, das den Schulen keinen Schilling ko-
stet und nahezu unbegrenzte Kopiermöglich-
keiten bietet.

Gestetner Gopy Printer
Mod.5305

Mit diesem leistungsfähigen Gerät haben

Sie praktisch die eigene Druckerei in der

Schule. Auf Thermokopierbasis wird von der

Vorlage in wenigen Sekunden ein Master-Ab-
zug hergestellt, mit dem man dann problemlos

Kopien in nahezu unbegrenzter Stückzahl her-

stellen kann. Umso hehr Sie kopieren, umso

billiger kommt die einzelne Kopie. Ab 30 Ko-
pien liegen Sie günstiger als mit einem her-

kömmlichen Kopiergerät, ab hundert Stück lie-
gen die Kosten bereits Nahe einem Drittel von

herkömmlichen Kopierkosten. Auch die Druck-

Geschwindigkeit ist unglaublich: Es werden

120 Drucke inder Minute hergestellt! DieVerar-

beitung von A3-Formaten ist ebenfalls möglich.
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Über 10:000 Kopie täglich stellen keinerlei Pro-

blem dar, da bei diesem Gerät eine Überhit-
zung nicht möglich ist.

Kostenloser Test

Sie können den Copy Printer 5305 einige

Tage an der Schule aufstellen. Die Bedienung
ist kinderleicht, das Gerät ist praktisch war-
tungsfrei (erstes Service nach 300.000 Kopien).

Sie sollten dieses Wunder der Technik
(Computerschnittstelle, Verkleinerungsmög-
lichkeit, Fototaste) testen, da lhnen die mögli-
che Anschaffung, falls lhre Schule mindestens

400 Schüler hat, keinen Groschen kostet.

Der Leasingvertrag

Die Leasingrate für den Copy Printer 5305

beträgt bei einer Laufzeit von 48 Monaten ÖS

2.605 (bereits inkl.20o/o MWST). Eine unzumut-

bare Belastung für den Elternverein? Keines-

wegsl Der Elternverein könnte sogar mit Hilfe
der Firma Gestetner beträchtliche Mehrein-

nahmen'machenl

Gopy Service Lieferuerttag

Die Firma.Gestetner bietet im Gegensatz
zu manchen anderen Firmen Kopiergeräte für
Schulen an, ohne den kompletten Schilling für
die Kopie zu nehmen.

Bei einem Kopiervolumen von 150.000

Stück bekommt die Firma Gestetner nur noch

49 Groschen (bereits inkl. MWST), die Schule

erhält also 51 Groschen und muß davon nur

noch das Papier (ca. 11 Groschen)finanzieren,
da Service, Toner etc. von der Firma Gestetner
kostenlos bereitgestellt werden. Der Elternver-

ein macht also pro Kopie 40 Groschen Reinge-

winn; mit rund 8000 Kopien im Monat haben

Sie die Leasingrate für '12 Monate finanzieft,
jede weitere Kopie bringt Sie in die Gewinn-
zone. Nun können Sie sogar das Papier finan-
zieren. tsei Gestetner bekommen Sie Bio Top
3, ein Umweltpapier, dem man nicht ansieht,
daß es ein Umweltpapier ist.

Aussendungen, Schülerzeitungen, Unter-
richtsmaterialien, an unserer Schule ist alles
problemlos möglich. Warum nicht auch bei lh-
nen?

Dr. Norbert Netsch
(Anzeige)

Die Wand

Sie haben manchmal das Gefühl, daß im
Konferenzzimmer Wände zwischen lhnen und
lhren Kollegen stehen? Dann geht es lhnen
ähnlich wie der Protagonistin in dem bekannte-
sten Haushofer-Roman.

Die vor einigen Jahren wiederentdeckter
Autorin schrieb ein Buch "für dessen Existenz
man ein Leben lang dankbar ist" (Eva Demski).

Marlen Haushofer: Die Wand. Roman.- München: dtv
1991.

Fremde im Land

Quer durch alle politischen und sozialen
Gruppen wird die "Ausländerfragel'in Schulen
und Familien, Betrieben und Massenmedien
eifrig diskutiert und kommentiert.

Dr. Weiss unternimmt eine umfassende,
dabei dem Buchprofil aber entsprechend, eine
"kurze und bündige" Betrachtung desThemas.
Das Buch ist in dreiTeile gegliedert. Zunächst
werden "Fakten" geboten, statistisches Mate-
rial, das bereits als Anreißer für eine Diskussion
verwendet werden könnte. Dann folgt die "Diq-
gnose", in der auch Begriffe wie "Xenophobie"

erklärt werden. Der dritte Teil wird von der
"Therapie" eingenommen

Weiterführende Literatur rundet das Ange-
bot des Buches ab. Der ideale Einstieg in die
"Ausländerfrage" für Lehrer und Schüler.

Walter Weiss: Fremde im Land.- Wien: hpt Verlags-
gesmbH. 1990 (kurz & bündig).

Geschichte der Armut

Mitleid und Barmherzigkeit auf der einen,
Angst, Ausgrenzung und Repression auf der
anderen Seite bestimmen unseren Umgang mit
der Armut und den Armen.

Galt die Armut im Mittelalter als hoher gei-
stiga Wert und gottgewollter Zustand, so führ-
ten die Wirtschaftskrisen und Hungersnöte des
14./15. Jahrhunderts zu einer radikalen Re-
form.

Mit der frühen lndustrialisierung erhält die
Armut schließlich einen neuen Charakter. Die
durchwegs negative Einstellung zur Armut
wurde damals geprägt und wurde bis heute er-
halten.

Ein Buch, das nicht nur Geschichtslehrern
zu empfehlen ist.

Bronisla Geremek: Geschichte der Armut. Elend und
Barmhezigkeit in Europa. München: dtv 1991.
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Schulmilch am Nachmittag

lm Bereich der schulischen Nachmittagsbetreuung sollte

-man sich um die Förderung der Schulmilch bemühen.

' Wir wissen, daß die Schüler sehr kostengünstig über die

Schule Milch kaufen können; von diesem Angebot könnteaber

mehr Gebrauch gemacht werden. Nach neueren Untersu-

chungen trinkt nur etwa jedes fünfte Kind regelmäßig Schul
milch.

Gesundheit der Knder

Die Gesundheit der Kinder ist uns allen ein großes Anlie-

gen. Die Milch liefert Nährstoffe, die besonders während der

Wachstumsphase sehr wichtig sind - vor allem Eiweiß, Mine-

ralstoffe und Vitamine. Dem Kalzium kommt eine besondere

Rolle zu: Es ist wichtig für den Aufbau gesunder Zähne und

Knochen. lmVergleich zu anderen Nahrungsmitteln enthältdie

Milch soviel Kalzium, dasauf sie nichtverzichtetwerden kann:

Der Aufbau des Knochens ist im Altervon 25 bis 30Jahren

abgeschlossen - was bis dahin versäumt wurde, l{ßt sich spä-

ter nicht mehr nachholen. Eine ausreichende.Kalziumversor-

gung während der Kindheit und Jugend ist also für die Kno-

chengesundheit des ganzen Lebens entscheidend. Knochen-

krankheiten bei alten Menschen kommen bei Patienten, die in

ihrer Kindheit und Jugend nur wenig Milchprodukte aufge-

nommen haben,signifikant häufigervor(Untersuchung anden

Universitäten Gießen und Heidelberg).

Folgerungen fü die Nachmiftagsbetreuung

Mindeslens einmal pro Woche sollte es Milchprodukte als

Nachspeise zum Mittagsmenü geben.

Die Schüler könnten auch am Nachmittag die Möglichkeit

haben, kostengünstige Schulmilch zu kaufen. Verantwor-

tungsvolle Nachmittagsbetreuer und Eltern werden derartige

lnitiativen bestimmt verwirklichen.

(lnformationen, auf denen dieserArtikel basiert, stamrnen von:

Prof. Dr. Edmund Benner, Justus-Liebig-Universität Gießen).

WACHSI ALSTIFTE, FINGERTIIALFARBEN,
FITZSTIFTE MIT LEUCHTFARBEN,,TAAL-SETS,
GESCHENK-SETS u. v. m.

DIE GROSSEN ttlAL-SETS VON GRAYOLA
SIND TOLLE GESCHENKE
FUR JEDEN ANLASS!

ERHALTLICH I'I'I FACHHANDEL.

KLEBEBINDEN und FAIZELN mit dem
PLANAX THERMOMATIGBINDER 390
Klebebinde- und Fälzelgerät
mit automatischem Arbeits-
ablauf. Ein Stoß loser Blätter
wird in weniger als 15 Sekun-
den zur eleganten Broschüre.
Dabei dient das mit Schmelz-
kleber beschichtete PLANAX
Thermoband.als Bindemittel
und zugleich als schmücken-
des Rtickenfälzel.
Die einfache Bedienungswei-
se, die sichere Funktion und
der geringe Platzbedarf ha-
ben den TB 390 weltweit zu
einem geschätzten Bindege-
rät werden lassen.
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